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Eine Schlacht ſüdlich der Marne gewonnen
zroßer einheitlicher Gegenangriff auf breiter Front blutig abgewieſen Schwerſte feindliche Verluſte
Der Bergrücken ſüdlich von Poureny erſtürmt; die Beſatzung und ein Regimentskommandeur gefangen
wieder 25 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 17. Juli. (Amtlich.) Unſere UBoote ver
nkten im Sperrgebiet um England

23000 Br. -Reg. To.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gur Prüfung der Lage der britiſchen Schiffahrt hatte die
gliſche Regierung im März dieſes Jahres einen Ausſchuß ein

ett, deſſen Bericht im „Board of Trade Journal“ vom 20. Juni
ſeſes Jahres veröffentlicht wird und überall großes Aufſehen
rregt. Er beſtätigt unumwunden die ſchweren Verluſte
urch den UVoptKrieg, die nach den eigenen Worten des Be

Der Ausſchuß be-
zert die „rieſigen Opfer, die für England die

hwerſten Folgen nach ſich ziehen müſſen“, und
angt Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der britſichen Vor

chtſtellung zur See. Als nicht nur Gleichberechtigung mit
deren Nationen, ſondern Vormachtſtellung (navol ſupremacy),
h. Zurückſetzung der kleinen Seemächte, verlangen dieſelben
-eekapitaliſten, die ſich uns und den Neutralen gegenüber brüſten
t der Friedensformel vom Selbſtbeſtimmungsrecht und von der
ſeichberechtigung der unterdrückten Völker! Die britiſchen Reeder

her gehen noch weiter. „Als Friedensbedingung iſt unter allen
Imnſtänden darauf zu dringen, daß die Mittelmächte ihre ſämt-

n Handelsſchiffe, auch die, in den neutralen Ländern liegen-
en, an die Entente auszuliefern haben! Nach Beendigung der
ſemobiliſation ſind die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
hiffe zu verſteigern, und der Erlös gilt als Teil der an die

Miierten zu zahlenden Kriegsentſchädigung.“ Dies iſt das
ſickſal, das die ſehr einflußreichen britiſchen See-Jmperialiſten

deutſchen Handel und der deutſchen Schiffahrt zufügen
ſlen! Glücklicherweiſe hindern ſie das deutſche Heer und

WootsErfolge, wie die oben gemeldeten, an der Verwirklichung
r menſchen freundlichen Abſichten.

der neue deutſche Brückenkopf an der Marne

Berlin, 17. Juli.
hiderſtandes abgerungene

Der den Franzoſen trotz hartnäckigen
neue deutſche Brückenkopf

fäüdlich der Marne ſteht in einer Breite von 12 Kilometern
und mit einem Flächeninhalt von über 70 Quadratkilometern

eſt umriſſen da. Die dem Verteidiger ſo unbequeme deutſche
etzung an der Marne ſelbſt hat ſich hierbei durch die Erobe-

r nung der das Marnetal beherrſchenden Höhen um rund 8 Kilo
eter erweitert. Gegen die Weſtflanke des neuen Brückenkopfes
andeten bereits am Vormittag des erſten Angriffstages die
egenſtöße des Feindes. Mit einer Erbitterung, die be-
igt, daß der Gegner ſich über die Bedeutung der Schaffung

ines deutſchen Marnebrückenkopfes ſchnell klar geworden iſt. Die
uswahl der Oſthälfte der Marnefront für den trotz der hart-
ckigen Gegenwehr ſo ſchnell erzwungenen deutſchen Marneüber-

ang erlegt dem Feinde eine Ausdehnung gegen Oſten auf. Bis-
ſuchte der Franzoſe den Schwerpunkt ſeiner Abwehr am Weſt

lügel dieſer Kampflinie. Er iſt fortan gezwungen, auch am Oſt
ügel volle Kraft zu entfalten und bereitzuhalten.

Berlin, 17. Juli. An den deutſchen Ausgangsſtellungen,
ſich ſüdweſtlich Reims hart nördlich der Römer-

raße an der Magentahöhe hinziehen, ſtanden deutſche
ruppen in der Frühe des 15. Juli zum Sturm bereit. Die Be-

eitſtellung hatte faſt ohne Verluſte ſtattfinden können, trotzdem
feindliche Artillerie lebhaft ſchoß. Schwerſtes Minenwerfer

er hatte die feindlichen Drahthinderniſſe niedergelegt, und wo
s nicht geſchehen war, öffneten Pioniere den ſtürmenden Trup
n die Gaſſen. Der erſte Widerſtand des Feindes in den vor-
ſten Gräben war gering. Mit Maſchinengewehren jedoch ver
idigte er auch einzelne Stützpunkte in der Sumpfniederung der
esle. Oeſtlich Wez hatten die Franzoſen in der Vorausſicht
ines allgemeinen Angriffs ſchon lange vorher planmäßig die
ſtellung bei Beaumont, ſüdlich des Aisnekanals, zur nachhaltigen
ſerteidigung eingerichtet und ſich tief geſtaffelt aufgeſtellt. Dem
zuſammenwirken aller Waffen mit der Jnfanterie, inſonderheit

Pioniere, war es zu verdanken, daß die Diviſion, von den
öhen überall vom Feinde eingeſehen in die Niederung herab-
eigend, dennoch Pruney einnehmen und ſchon um 9 Uhr vor-
ttags eine Linie öſtlich Silery über Pruney hinaus erreicht

hatte. Am Abend war das eroberte Gelände in einer Tiefe von
rchſchnittlich 3--4 Kilometern feſt in der Hand der Diviſion.

Die Beſchießung von Paris
„Berlin, 18. Juli. Laut „L.A.“ war der am 17. Juli vor
ttags fällige amtliche franzöſiſche Bericht von der

Seſtfront in Paris nicht eingegangen. Das Aus-
eiben wurde damit erklärt, daß die Beſchießung von Paris
rch die Ferngeſchütze neben anderen Störungen auch ſolche am

zariſer Telegraäphenamt verurſacht hatten.
Wie die Genfer Blätter von geſtern Abend melden, iſt die

deſchießung von Paris ſo heftig, daß die telegraphiſchen
jerbindungen zwiſchen Genf und Paris unter
rochen ſind.

Berlin, 17. Juli.
abwurf auf den
Chalons

wichtigen franzöſiſchen Bahnhof
Bei einem ausgiebigen Bomben

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Lens und öſtlich von Villers--Bre-

tonnenx wurden örtliche Angriffe des Feindes abge-
wieſen. Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte am
Abend auf und nahm während der Nacht zeitweilig ſüd-
weſtlich von Ypern und bei Wiederholung der feindlichen
Angriffe öſtlich von Villers-Bretonneux größere
Stärke an. Bei reger Erkundungstätigkeit machten wir
mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Die Armee des Generaloberſten von Boehn ſtand

geſtern tagsüber in ſchwerem Kampf. Durch
nen herangeführte Diviſionen verſtärkt ſetzte der Feind von
neuem nach mehrſtündiger Artillerievorbereitung zu großem
einheitlichen Gegenangriff gegen unſere ganze Front ſüd-
lich der Marne an. Am Abend war die Schlacht zu
unſeren Gunſten entſchieden. Unter ſchwerſten
Verluſten brachen die Angriffe des Feindes zuſammen. Aus
kleinen Ortſchaften ſüdöſtlich von Mareuil, in die der
Feind vorübergehend eindrang, warf ihn unſer Gegenſtoß
wieder hinaus. Auch auf dem Nordufer des Fluſſes ver-
ſuchte der Feind vergebens, uns unſere Erfolge ſtreitig zu
machen. Bei Erſtürmung eines Bergrückens ſüdlich von
Ponrey nahmen wir eine Beſatzung wit ihrem Regi-
mentskommandeur und mehreren Geſchützen gefangen.

Oeſtlich von Reims blieb die Lage unverändert. Ar-
tilleriefener wechſelnder Stärke. Nordweſtlich von
Maſſiges führte der Feind kleinere Angriffe, die in
unſerem Gegenſtoß zuſammenbrachen.

Geſtern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Leutnant Jacob errang ſeinen 23. Luftſieg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Herr v. Hintze unterwegs nach Berlin
Berlin, 18. Juli. Der zukünftige Staatsſekretär des Aus

wärtigen Amtes v. Hintze reiſt heute von Kriſtianig nach
Berlin ab.

Verhaftung polniſcher und tſchechiſchee Offiziere
in Warſchanu

Warſchanu, 15. Juli. Das Kiewer Polenblatt „Przeglad
Polski“ übernimmt aus dem amtlichen Bolſchewikiorgan
„Jswjeſtija“ die Nachricht von der Verhaftung zahl-
reicher polniſcher und tſchechiſcher Offiziere in
Moskau. Danach erhielt die Kommiſſion für den Kampf mit der
Gegenrevolution am erſten Juli die Nachricht, daß auf dem
Jaroslawer Bahnhof zwei Wagen mit angeworbenen Polen und
Tſchechen bereitſtünden, welche abends abfahren ſollten. Als die
angeworbenen Freiwilligen die Waggons beſtiegen hatten, ließ
die Kommiſſion die Waggons abhängen und verhaftete die Jn-
ſaſſen. Man fand bei ihnen Dokumente, die von der fran-
zöſiſchen Miſſion herausgegeben ſind. Es wurden 40 Perſonen
verhaftet. Der Moskauer Vizekonſul Labon ſandte an Tſchitſche
rin eine Note, in der er darauf hinwies, daß die Tſchechen und
Polen zwecks Zuteilung zu nationaltſchechiſchen und polniſchen
Truppen an die franzöſiſche Front geſandt werden ſollten. Es
ſeien dies nicht die erſten Abteilungen, welche zur franzöſiſchen
t abgingen. Jhre Abreiſe ſei durchaus nicht geheimgehalten
worden.

Japaniſches Eingreifen in Sibirien
Paris, 17. Juli. (Havas.) Die Blätter melden, daß in der

zwiſchen Waſhington und Tokio eingeleiteten Beſprechung
über die Art und Weiſe eines japawiſchen Ein
j greifens in Sibirien keine günſtige Entſcheidung dem

nächſt erwartet werde.

London, 17. Juli. Das Reuterſche Bureau erfährt
von polniſcher Seite, die tſchecho-ſlowakiſche
Armee in Sibirien umfaſſe ruſſiſche Einheiten unter
den Generalen Erdelli, Alexejew, Mutow, polniſche Truppen
unter General Michaelis, ſowie Reſte der eiſernen karpahti-
ſchen Brigade unter dem Oberſten Haller.

Die 8. Kriegsanleihe in Oeſterreich
Wien, 17. Juli. Nach vorläufigen Feſtſtellungen er-

reichten die bisher eingelaufenen Zeichnungen auf die
8. Kriegsanleihe den Betrag von 5763 Milliarden Kronen.

wurden mehrere Treffer beobachtet und große Die endgültige Ziffer kann erſt zu einem ſpäteren Zeitbunkt ermittelt. werden.

Die Schlacht beiderſeits von Reims
Jmmer ungeſtümer war in den letzten Wochen das

gewaltſame Erkunden des Feindes geworden. Wie Wind-
ſtöße den Nebel zerreißen und zerteilen, ſo ſollten ſeine
Vorſtöße den Schleier beſeitigen, den die deutſche Oberſte
Heeresleitung über ihre Pläne und Vorbereitungen ge-
breitet hielt. Zu einer größeren eigenen Angriffsbe-
wegung war der feindliche Oberbefehlshaber Foch nicht im
ſtande. Denn das Geſetz des Handelns ruhte nach wie vor
in deutſcher Hand. Das zeigt deutlich genug der neueſte
große Angriff beiderſeits Reims. Ueberraſchend
iſt er dem Feinde nicht gekommen. Dennoch entriſſen ihm
unſere braven Truppen ſchon am erſten Angriffstage
(15. Juli) ſeine erſte Stellung und ſchoben überall
ihre vorderſte Linie um 3--5 Kilometer nach vorn. Ob es
ſich bei dieſem Angriff, deſſen geſamte Breite 80 Kilometer
beträgt, um eine Angriffsbewegung mit weitgeſteckten
Zielen handelt, oder ob er nur näherliegende, gleichſam ört-
liche Zwecke verfolgt, ob er die Einleitung zu einer größeren
konzentriſchen Offenſive darſtellt, oder ob er der Ablenkung
und Feſſelung ſtarker feindlicher Kräfte dient mit dem
Zwecke, an anderer Stelle freie Bahn für eine Ueber-
raſchung u ſchaffen, können wir von hier aus um ſo weniger
beurteilen, als wir erſt auf die erſten beiden Tage der
Unternehmung zurückblicken können. Aber wir kennen jo
den Meiſter, der, von einem Stabe tüchtiger, energiſcher
Gehilfen umgeben, das kunſtvolle Uhrwerk großzügiger
Operationen bis ins kleinſte ausbaut und ſorgfältig und
weitblickend den zielſicheren Gang beaufſichtigt. Eins hebt
ſich freilich ſchon jetzt heraus: unſere doppelſeitige Ueber
flügelung des Feſtungskreiſes von Reims
hat erhebliche Fortſchritte gemacht. Ver-
trauensvoll ſehen wir der Zukunft entgegen und laſſen uns
durch die feindliche Schönfärberei nicht beirren, am wenig-
ſten aber durch die plumpe Aufmachung der amerikaniſchen
Heeresberichte. Auch die Generale ans dem Lande, wo der
Bluff und Humbug ſo üppig gedeiht, können nicht über
ihren Schatten ſpringen. Drum nehmen ſie in ihren Mit-
teilungen den Mund ſo voll, wie es eben nur Nordameri-
kaner zu tun vermögen. Jhre ſchweren Niederlagen in der
Luft, namentlich bei Koblenz, ſollen um jeden Preis durch
Erfolge zu Lande verwiſcht werden. Daher ihre ruhm-
redneriſchen Siegesnachrichten vom Bendfluſſe, den Yanke--
dreiſtigkeiten ſchier zu einem zweiten Miſſiſſippi ver
möchte, obwohl er nur ein unbedeutendes Bächlein iſt. Der
Flußname Bend iſt ihnen allerdings ſehr geläuſig;
Andrees Verzeichnis weiſt nicht weniger als 7 Flüſſe Bend
auf, die 7 verſchiedenen Staaten Nordamerikas angehören.

Die Kampfgebiete haben wir an der Marne, zwiſchen
Marne und Ardre (zum Aisne-Nebenfluſſe Vesle) und
beiderſeits des Oberlaufs der Suippes (zur Aisne) zu
ſuchen. Die Armee des Generaloberſten v. Boehm hat
die Marne von Jaulgonne bis über Dormans (15 Kilo-
meter breit) hinaus überſchritten und den Feind auf ſeine
zweite Stellung Condé (am Dhuis)--Marenil (an der
Bahnlinie Dormans--Epernay) zurückgeworfen. Durch
heftige Gegenangriffe ſucht ihr der Feind ihre Erfolge und
ihr weiteres Vordringen ſtreitig zu machen. Zwiſchen der
Marne und Ardre (15 Kilometer) hat die Armee Fritz
von B'e'l ow nach Ueberwindung der Linie Chatillon
Chaumuzy die Linie Venteuil--Pourey erreicht. Am erſten
Tage drang ſie 5, am zweiten 3 Kilometer vor. Oeſtlich
von Reims in der Champagne haben die Armeen von
Mudra und von Einem an der Front Prunay--
Tahure (40 Kilometer) dem Feind, der ihrem Angriffe
auszuweichen ſuchte, das Trichterfeld der vorjährigen
Frühlingsſchlacht und das Kampffeld der früheren Cham-
pagneſchlachten entriſſen. Links der Suippes ſtehen ſie an
der Römerſtraße, nachdem ſie ſich der bekannten Höhenkette
Cornillet Hochberg Keilberg Poehlberg bemächtigt
haben. Rechts der Suippes ſtehen ſie vor der feindlichen
Stellung Sougin--Perthes. Zwiſchen der oberen Vesle
und Suippes liegt das bekannte Lager von Chalons.
Chalons ſelbſt liegt 15 Kilometer weiter füdlich an der
Marne.

Zu dem Gelingen trugen alle Waffengattungen ihr
beſtes bei. An der wirkſamen Feuervorbereitung haben die
vortrefflichen Vermeſſungstruppen beſonderen Anteil, wäh-
rend neben der Artillerie die Minenwerfer, Gaswerfer,
Panzerwagen und Flammenwerfer der ſtürmenden Jn-
fanterie den Weg in den Feind öffneten. Wie immer
haben auch die Hampfflieger hervorragend mitge-
wirkt. Sie griffen mit Bombenwurf und Maſchinenge-
wehrfeuer in die Kämpfe ein und ſchoſſen bisher 67 Flug
zeuge, 6 Feſſelballone ab. Für die Größe und den Er-
folg der Hampfhandlung ſpricht vor allem die hohe Zahl
der Gefangenen: 18000 in zwei Tagen.
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wenn der derzeitige Beſitzer nicht anweſend iſt.
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Das Schickſal der Deutſchen in China
Berlin, 17. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibtüber das Schickſal der Deutſchen in China: Zta.“ ch

Wie aus den Meldungen über den Abſchluß der deutſch
engliſchen Verhandlungen über Gefangenenaustauſch er-
ſichtlich iſt, hatte der deutſche Vertreter gefordert, daß die
Deutſchen in China nicht gegen ihren Willen nach
anderen Ländern abtransportiert würden.
Dieſe Nachricht beſtätigte erfreulicherweiſe die vor einigen
Wochen von uns veröffentlichte Mitteilung, daß der von den
europäiſchen Weſtmächten, vor allem von England ver
langte Abtransport der China- Deutſchen nach Auſtralien
noch in letzter Stunde verhindert worden iſt, und zwar in
folge der Androhung von Vergeltungsmaß-
regeln und vor allem infolge des Zuſammenhanges
dieſer Angelegenheit mit den Haager Verhandlungen, an
denen England ein ſehr großes Intereſſe hatte und die ja
jetzt auch glücklich zum Abſchluß gebracht worden ſind.

Von dem Schickſal der Ausweiſung und zwangsweiſen
Beförderung nach einem anderen Erdteil waren übrigens
nicht nur die Deutſchen in China bedroht, ſondern auch
die Oeſterreicher und die Ungarn, insgeſamt
die Zahl iſt nicht genau feſtzuſtellen etwa ſieben-
tauſend bis zehntauſend Perſonen, die in dem
Wirtſchaſtsleben des Reiches der Mitte eine ziemlich wich-
tige Rolle geſpielt haben. Dieſer letztere Umſtand gerade
war es, der den Engländern keine Nuhe ließ. England be-
reitet ſich darauf vor, bei Aufnahme des Welthandels-
verkehrs nach Friedensſchluß den Handel in China an ſich
u reißen. Es handelt dabei nach dem alten honorigen
rundſatz, daß man eine Sache am wohlfeilſten erwirbt,

ß Daher dievon England und Frankreich mit dem Verlangen der Aus
weiſung verbundene Forderung, daß gleichzeitig ſämtliche
Firmen der Abgeſchobenen zwangsweiſe aufgelöſt und ſo
der deutſche Handel in China auf unabſehbare Zeit lahm-
gelegt werden ſolle. Die Angelegenheit wurde von den
europäiſchen Weſtmächten mit einer höchſt verdächtigen Eile
betrieben. Da ſie ſelbſt keinen Schiffsraum dafür zur Ver-
fügung hatten, ſollte Japan die Schiffe her-
geben, und es wurden ihm als Gegenleiſtung Kon
zeſſionen zugebilligt, die den Wert des Objektes weit über
ſtiegen, und die Verdacht erregt hätten, wenn man nicht von
Anfang an Englands Spiel dabei durchſchaut hätte.

Die Sache war. als in der Reichstagsſitzung vom
15. Juni Miniſterialdirektor Dr. Kriege auf Grund einer
Meldung des holländiſchen Geſandten in Peking mitteilte,
daß die Gefahr vorläufig abgewendet ſei, ſchon ſehr weit
gediehen geweſen. Man hatte, im Beſitze der Zuſtimmung
Japans betreffend die Stellung des Schiffsraumes, ein
Komitee gebildet. Und der Sekretär des Komitees, Dr.
Teur, war gerade im Begriff, nach Auſtralien abzureiſen,
um dort die „Empfangsvorbereitungen“ zu treffen, die nun
für den Augenblick wenigſtens überflüſſig geworden ſind.

Ganz abgeſehen von den wirtſchaftlichen
Werten, die dabei auf dem Spiele ſtehen, darf man
aus rein menſchlichem Jntereſſe für die von
der Ausweiſung Bedrohten hoffen, daß mit dem Abſchluß
der deutſchengliſchen Verhandlungen auch in dieſer Ange-
legenheit endlich das letzte Wort geſprochen worden iſt.

die militäriſche Verwaltung im beſetzten Serbien
Wien, 17. Juli. Jn Beantwortung der vom Abgeord

neten Vukovic und Genoſſen im Dezember 1917 geſtellten
Anfrage betreffend die militäriſche Verwaltung in den be
ſetzten Gebieten Serbiens, teilte der Landesverteidigungs-
miniſter im Abgeordnetenhauſe auf Grund der vom Armee
oberkommando erhaltenen Daten unter anderem folgendes
mit:

Die Militärverwaltung ließ ſich ſtets angelegen ſein, die
Bevölkerung durch unnütze Härte nicht zu verbit-
tern. Abgeſehen von einem durch gewiſſenloſe Hetzer fanati-
ſierten Teile der Bevölkerung wird das Wohlwollen und die Ge-
rechtigkeit der Militärverwaltung von den Landesbewohnern, die
an gerechte Behandlung ſeitens der ſerbiſchen Behörden nicht ge
wöhnt waren, auch dankbar anerkannt. Das Beſtreben
der Militärverwaltung geht dahin, das durch langjährige Kriege
verwüſtete Land der Segnungen einer geordneten Verwaltung
teilhaftig werden zu laſſen, die wirtſchaftliche Produktionsfähig-
keit mit allen Mitteln zu heben und das Elend des Volkes durch
weitausgreifende Wohlfahrtseinrichtungen zu lindern. Nach
Tunlichkeit wurde die bodenſtändige Bevölkerung zur Mit
wirkung bei der Verwaltungstätigkeit heran
gezogen. Trotz der getroffenen Schutzmaßnahmen wurden
bereits mehrere einheimiſche Funktionäre durch Komitatſchis

ermordet. Da in den der höheren Intelligenz Ab
neigung und Haß gegen die onarchie noch immer bettehen,

mußte die Militärverwaltung auf die Mitarbeit der Jntelligenz
des Landes verzichten.

Gegenüber der Behauptung der Jnterpellanten, daß die
ſerbiſche Bevölkerung ſich vollkommen friedlich verhält, muß auf
die von den Ententeemiſſären organiſierten Aufſtands-
bewegungen hingewieſen werden, die nur durch Waffengewalt
unterdrückt werden konnten. Die Behauptung, daß während der
zweijährigen Beſetzung die Bevölkerung durch Unterernährung
und Hinrichtungen vermindert wurde, entbehrt jeder Grundlage.
Das Militärgouvernement hat nicht nur nichts zur Verminde-
rung der Bevölkerung beigetragen, ſondern durch ſanitäre Maß
nahmen zur Bekämpfung der Kriegsſeuchen, denen noch im
Jahre 1914/15 allein dreihunderttauſend Menſchen zum Opfer
fielen, vielen Tauſenden das Leben gerettet. Das humane
Vorgehen der Militärverwaltung gegenüber der ſerbiſchen Zivil-
bevölkerung verdient um ſo mehr Anerkennung, als allgemein
bekannt iſt, wie brutal ſich die ſerbiſche Regierung ſeinerzeit
unſeren Kriegsgefangenen gegenüber verhjielt.
Gegenüber der Behauptung der Jnterpellanten, daß Serbien von
unſeren Militärbehörden wirtſchaftlich ausgeſogen wird und daß
die Bevölkerung der Hungersnot preisgegeben iſt, braucht bloß
auf den Umſtand hingewieſen zu werden, daß ſowohl bei der
Mehlverſorgung als auch bei der Verſorgung mit anderen
Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ein ergleich mit den Zu
ſtänden dey Monarchie zum Nachteil der letzteren ausfallen dürfte.

Geldſpende Skoropadskys für Hinterbliebene
deutſcher Soldaten

Kiew, 30. Juni. An Seine Exzellenz Herrn General
feldmarſchall v. Eichhorn.

Euer Exzellenz. Auf meinen Auftrag hat die ukrainiſche
Regierung 30 000 M. als Hilfe den Familien der drei
getöteten und eines vermißten Soldaten (je 5000 M. jeder) und
den 17 verletzten Soldaten (10 000 M.) bei der Exploſion in
Petſcher am 6. Juni aſſigniert.

Ich bitte Ew. Exgelleng in meinem Namen und im Namen
des ukrainiſchen Volkes dieſe Geldhilfe den obengenannten
Familien und den verletzten Soldaten übergeben zu wollen.

Jch bitte mir mitzuteilen, wem von Jhren Untergeordneten
der Miniſter der Finanzen dieſe 30 000 M. zuſchickem muß.

Nochmals mein tiefſtes Beileid über das geſchehene Unglück
Ew. Exzellenz ausdrückend, verbleibe ich

mit der ausgezeichnetſten Hochachtung

Pawlo Skoropadskhy.
An den Hetman der geſamten Ukraine.
Nehmen Sie, Herr Hetman, meinen tiefgefühlteſten Dank

entgegen für die großherzige Spende, welche auf Jhre Anregung
von der ukrainiſchen Regierung für die Familien der bei der
Exploſionskataſtrophe getöteten deutſchen Soldaten und für die
bei jener Gelegenheit verwundeten deutſchen Soldaten beſtimmt
worden iſt.

Dieſe tatkräftige Anteilnahme der ukrainiſchen Regierung
an dem Schickſal der deutſchen Soldaten hat in unſer aller
Herzen freudigen Widerhall gefunden.

Jch bitte Sie, Herr Hetman, auch im Namen der in Frage
kommenden deutſchen Familien und Soldaten der ukvainiſchen
Regierung meinen allerwärmſten Dank auszuſprechen.

So hat auch dieſes gemeinſam erduldete ſchreckliche Unglück
das Band, das die Ukraine und Deutſchband umſchlingt, noch
enger geknüpft.

Jhre Anfrage beantwortend, bitte ich Sie, Herr Hetman,
die 30 000 M. an meine Armee-Jntendantur, Jnſtitutskaja 29,
die benachrichtigt iſt, überweiſen zu wollen.

Mit aller Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein
Jhr ſehr ergebener
gez. v. Eichhorn,

Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
EichhornKiew.

Der MalvyProzeß
Paris, 17. Juli. (Havas.) Jm zweiten Teile ſeines Be

richtes vor dem Oberſten Gerichtshof tadelte Peres in ſcharfer
Weiſe das Vorgehen Malvys als Miniſter des Jnnern. Er
warf ihm ſeine Beziehungen zu Almereyda und anderen De-
faitiſten vor und ſeine ſchuldhafte Nachgiebigkeit gegenüber den
Anarchiſten. Er wirft ſodann Malvy weiter vor, die maxima-
liſtiſche Propaganda in Frankreich geduldet zu haben. Gewiſſe
ruſſiſche Anarchiſten durchzogen Frankreich und erklärten, daß
Frankreich und England es geweſen wären, die die
belgiſche Neutralität verletzt hatten und in Deutſch-
land eingebrochen ſeien. Der Miniſter des Jnnern, der für die
nationale Sicherheit verantwortlich wäre, ſei nicht berechtigt, ſich
hinter der Verantwortlichkeit der Regierung zu verſtecken, denn er
habe niemals ſeinen Kollegen Fälle dieſer Art vorgelegt. Mit
ſtarker Erregung ſchilderte der Berichterſtatter nochmals die An
ſtrengungen der Defaitiſten, um Einfluß auf die franzöſiſchen
Frauen und damit mittelbar auf die Soldaten an der Front
zu gewinnen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ein neuer Erwerbszweig im Harz

n H
ich

bracht haben aber diereits in unſeren arg
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die verſchiedenſten Einkäufer niedergelaſſen die alle Kräfte
Sammeln anſpornen. Nicht nur die abgepflückten, auch die
den Bäumen liegenden Blätter werden angenommen. Für
Pfund Sauerkirſchenblätter werden 28—80 Pfg. für Süßkirige
23——25 Pfg. bezahlt. Auch für Kaſtanienblätter zeigt ſich ſäc
ein reges Jntereſſe, denn es werden von den Aufkäufern u
trockene gelbe und braune Blätter ebenfalls gute Preiſe gebot
Daß die hohen Preiſe einen Anreiz zum Sammeln geben, iſt er
klärlich; alles geht in die Plantagen oder in den Wald n
ſammelt. Die Blätter werden auf chemiſchem Wege verarheit
mit einer Art Tabakslauge getränkt und erſcheinen als feinſeRauchtabak wieder auf dem Markte, wo ſie zu m keuetg
Prein zu haben ſind.

uch die Fremdeninduſtrie blüht nach und maß
wieder auf. Trotz der Reiſeſchwierigkeiten und der nach ſchleg
teren Ernährungsverhältniſſe iſt der Zuſpruch an Somme
fremden und Ausflüglern in allen Harzorten rege. Er
Beiſpiel für das Wiedererwachen der Reiſeluſt trotz der e
ſchränkenden Kriegsbeſtimmungen iſt ſchon allein die Zunahn,
des Verkehrs auf der Harzquerbahn nach Wernig,
rode, Rübeland und dem Brockengebiet. Die Einnahmen

tragen in den bisherigen Sommermonaten bereits etwa 100
Mark mehr als in den gleichen Monaten früherer Jahre, J

e

werden konnte,
Beim Etat des

Ausgabe feſtgeſetzt. Gegen
Tr Jugend ſoll durch Aufklärung ſcharf eingeſchritte
werden.

d. Halberſtadt, 17. Juli. (Die Abfalkſammelſtelle
hat unter der ehrenamtlichen Leitung des Stadtverordnete
Buchdruckereibeſitzer Julius Meyer auch im dritten Haldhjaht
ihres Beſtehens gute Ergebniſſe erzielt. Es wurden abgeliefen
im erſten Vierteljahre 1918: Küchenabfälle 189 381 Pfund, in
zweiten Vierteljahr 281 166 Pfund, Konſervendoſen 1006 Pfun
19 787 Pfund, Flaſchen 10504 bzw. 11 498 Stück, Papier 1085
Pfund, 12 667 Pfund; nur die Frauenhaagar ſammlung
iſt von 318 Pfund im erſten Vierteljahr 1918 auf 104 Pfund in
zweiten Vierteljahr zurückgegangen. Den Sammelergebniſen
entſprechen auch die finangziellen Erfolge.

Holleben, 17. Juli. (Kriegsbeſchädigten-Fün
ſorge.) Am Sonntag fanden zum Beſten der Kriegsbeſchädigten
Fürſorge in der hieſigen Kirche und im Saale zu Beuchlitz e
eine Muſikaufführung ſtatt. Beide Gemeinden, die ſehr
zahlreich erſchienen, waren für die wertvollen Gaben deutſche
Ton und Dichtkunſt ſehr dankbar. Dr. Sonnemann-Korbethe
(Geige), Otto Schwendler- Halle (Cello) und Karl Bloßfelß
Dölau (Orgel, Harmonium und Klavier) boten ihr Beſtes Friäp
lein Eliſabeth Krönert begeiſterte alle Hörer. Jhre helle, tragerh

!],,,eeeaaaaaaaaatd=creaaaaacc;ckhſcſcnanch oDas Spieljahr 1917/18
des Stadttheaters Halle

Die Leitung des Stadttheaters läßt uns
folgenden Bericht zugehen:

In dem abgelaufenen Spieljahr ſind als bemerkenswert zu
bezeichnen: Jm Schauſpiel die Erſtaufführungen von
Strindberg: Totentanz I, Sebrecht: David, Walter Har-
lan: Jahrmarktin Pulsnitz, Carl Sternheim: Perle-
berg, Friedrich Lienhardt: Luther guf der Wartburg,Nikolaus Gogol: Der Reviſor. Jbſen kam mit drei ſeiner
Geſellſchaftsdramen zum Wort: Ein Volksfeind, Die Stützen der
Geſellſchaft und Die Geſpenſter. Von Gerhart Hauptmann
kam Hanneles Himmelfahrt zur Aufführung. 51 Vorſtellungen
waren Klaſſiker-Aufführungen gewidmet und zwarwurden gegeben: Goethe: Jphigenie auf Tauris, Die Ge
ſchwiſter, Schiller: Maria Stuart, Die Braut von Meſſing,
Kabale und Liebe, Leſſing: Nathan der Weiſe, Grillparzer:
Medea, Kleiſt: Das Käthchen von Heilbronn, Der zzerbrochene
Krug, Prinz Friedrich von Homburg, Shakeſpeare: Die Komödie
der Jrrungen. Die höchſte Zahl der Aufführungen erreichte
„Der zerbrochene. Krug“ von Kleiſt mit 11 Aufführungen.

Ferner brachte das Schauſpiel als Uraufführungen „Die
drei Ruheloſen“, ein phantaſtiſches Spiel von Anton Ohorn, und
„Mutter“, ein Schauſpiel von Paul Lehmann.

Ein Geſamtgaſtſpiel des Neuen Theaters Frankfurt a. M.
brachte „Die Koralle“, Schauſpiel von Georg Kaiſer, der
mit dieſem Werk zum erſtenmal in Halle erſchien. 4

Jn der Oper wurde von Mogzart: Die Zauberflöte, Don
Juan, Figaros Hochzeit, von Wagner: Der fliegende Holländer
Tannhäuſer, Die Walküre und Siegfried aufgeführt. Gluck
war durch ſeine „Jphigenie Tauris“ vertreten, die in derauf
Bearbeitung von Dr. Richard Strauß erſchien. Die zweite
Aufführung des Werkes wurde von Dr. Richard Strauß
perſönlich geleitet

Beſonders zu erwähnen ſind die i
Serhah ääärbeitet, von Prof.

Erſtaufführungen der Stadttbeaters.

Hermann Abert und von Dittersdorfs „Doktor und
Apotheker“. Die beiden Werke wurden auf der neuen, von
Leopold Sachſe für dieſen Zweck eingerichteten kleinen Spiel-
bühne mit erhöhtem Orcheſter gegeben. Das zur Aufführung
der „Serva Padrona“ venötigte Cembalo ſtellte Herr Univerſi-
tätskurator Geheimrat Meyer freundlichſ“ zur Verfüaung.
Von Cornelius erſchien die ſelten gehörte Oper „Gunlöd“ in
der Bearbeitung von Prof. von Baußnern. Die zweite Auffüh-
rung des Werkes ſtand unter muſikaliſcher Leitung des Be-
arbeiters. Als Erſtaufführungen ſind ferner Wolf-Ferrari:
Suſannens Geheimnis, Adam: König fü einen Tag, Lecocq:
Giroflé-Girofla zu erwähnen.
Augen“ zum erſten Male in Halle zur Wiedergabe, während
„Tiefland“ eine Anzahl Wiederholungen erlebte. Kreutzer war
durch ſein „Nachtlager in Granada“ vertreten, Lortzing durch die
komiſchen Opern: Der Waffenſchmied, Zar und Zimmermann
und die romantiſche Oper Undine. Von Verdi endlich wurden:
„Othello“ und „Der Troubadour“ zur Aufführung gebracht. Die
Oper brachte ebenfalls eine Uraufführung und zwar:
„Glorig Arſeng“ von Auguſt Enna. Der Komponiſt
wohnte den beiden erſten Aufführungen des Werkes bei.

Von der Einübung einer neuen Operette wurde in
der Winterſpielgeit Abſtand genommen, lediglich für die
Sommerſpielzeit iſt als Erſtaufführung die Operette „Die

Roſe von Stambul“ von Fall zu erwähnen Sonſt wurde
dem Unterhaltungsbedürfnis durch Wiederholung bereits früher
gegebener Werke Rechnung getragen. Nicht unintereſſant dürfte
die Feſtſtellung ſein, daß die Aufführungsziffer des viel ge
lobten und viel geläſterten „Dreimäderlhauſes“ in der ver-
gangenen Spielzeit nur ebenſo hoch war wie diejenigen der

beiden d'Albertſcher Opern „Die toten Augen“ und „Tiefland“.
Daß ferner die Geſamtzahl aller während der Winterſpielzeit
veranſtalteten Operetten-Aufführungen weſentlich kleiner war,
als die Anzahl der im gleichen Zeitraum gegebenen Wagner
und Lortzing-Aufführungen. (Unbeſchadet deſſen bleibt „Das
Dreimäderlhaus“ das meiſtgegebene Stück und
beherrſcht nach wie vor konkurrenzlos den Spielplan des

Auch dieſe Feſtſtellung dürfte von gewiſſem
Intereſſe ſein. Anm. d. Rodaktion.)

Von d'Albert kamen „Die toten

Jn ſieben Sinfonie Konzerten erſchienen als Gaf
Edwin Fiſcher, Prof. Georg Schumann, Dirigent und Sohn
Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß, Conrad Anſeor
Franz von Vecſey, Prof. Alfred Rahlwes, Adolf Buſch, Fet
Pauk Grümmer, Fritz Buſch. Die Leitung des Stadttheotu
veranſtaltete drei Sonder-Aufführungen in Halle zu gen
kleinen Preiſen für Rüſtungsarbeiter, Ferner en
Freivorſtellung anläßlich der Goldankaufswoche, ſowie ein
Freivorſtellung für Soldaten, die in den Abendſtunden keine
Urlaub erhalten dürfen. Dieſe fünf Aufführungen fanden
Thalia Theater ſtatt. Ferner fand im Stadttheater eine Fr
aufführung für Hortkinder und eine Freiaufführung für Zeit
ner von Kriegsanleihe ſtatt. Das Geſamtergebnis der bizhet
im Stadttheater gegeichneten Kriegsanleihen beträgt rund en
halbe Million Mark. Außerdem wurden unentgeltlich von d
Leitung des Stadttheaters ſechs Aufführungen dem Garn'ſes
nd in Eisleben für Schwerſtarbeiter zur Verfügun
geſtellt.

An Verwundete und kriegsbeſchädigte Soldaten wurde
ebenſo wie im vorigen Jahre eine große Anzahl Freikarten be
abfolgt. Jn Lauchſtedt konnten mit liebenswürdiger
nehmigung der Landeshauptmannſchaft und des Lauchſtedt
Theatervereins zwei Gaſtſpiele veranſtaltet werden, deren Ertre
Kriegswohlfahrts zwecken überwieſen wurde. Als Sonderber
ſtellung außerhalb des Rahmens der eigentlichen Spiel
wurde eine Aufführung zu Gunſten der Unterſtützungskaſſe
des Deutſchen Bühnenvereins und der Genoſſenſchaft Deutſhe
Bühnenangehöriger veranſtaltet. Als Volksvorſtellunge!
zu ganz kleinen Preiſen fanden in der vergangen
Spielzeit an Sonntag-Nachmittagen 19 Aufführungen ſtatt.
Sonnabend Nachmittagen wurden 14 Schülerauffüh
rungen zu bedeutend ermäßigten Preiſen gegeben.

Was den vielen Titeln ſolcher Aufſtellung erſt ein G
ſicht und einen Vergleichswert gäbe, ſind die lückenleſt
Aufführungsziffern. Dieſe Zahlen, wie
früher wenigſtens teilweiſe mitgeteilt wurden, fehlen die
mal leider ſo gut wies vollſtändig. Die Red.
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Kummer 363. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Tundeszeikunguer die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Donnerstag, den 18. Juli 1918
t von beſtrickender Schönheit. Die Dichtkunſt ſtand ime n en Lehrer Rede

utſcher *8
in Lauchſtedt und auf dem Petersbergene n hier eine äußerſt begeiſterte Aufnahnne.

adis, 17. Juli. Wiederbeſetzung der PfarrKommenden Sonntag findet hier die Einführung
Pfarrer s ſtatt, nachdem die Stelle 26 Monate

Der neue Pfarrer Gühloff wurde
berufen. Er war bis Ausbruch des Krieges mit

nen P 77 Vye 7 Fadel ne F undn. m öAnfang ad Schleeſen und Uthauſen. iel gegoren
Gemeind

x Bitterfeld, 17. Juli. (Das Verdienſtkreuz) für
e k umd

en.S. H. Jena, 17. Juli. Der neue Henkel-Prozeß,.)S langem mit e e erwartete Prozeß gegen den
tor der ÜniverſitätsFrauenklinik und ordentlichen Profeſſor
Ghnäkologie Max Henkel in Jena hat heute vor dem
er Oberverwaltungsgericht als Berufungsinſtang ſeinen An
z genommen. Den Vorſitz in heutigen Verhandlung
e Oberverwaltungsgerichtspräſident Ebſen, die Anklage
de vertreten von dem Oberſtaatsanwalt Trautvetter.

Verteidigung des Angeklagten liegt in den Händen der
tsanwälte Dr. Luetgebrune (Göttingen) und Dr. Als
r (Berlin). Als Vertreter der weimariſcherr Stagatsregie-
i wohnten der Verhandlung Geheimer Medizinalrat Gump-

und NMiniſterialdirektor Wuttig bei. Der Oberſtaatsanwalt
Zutvetter beantragte. Geheimrat Binswanger (Jena) als
chwerſtändigen zu laden, wogegen der Verteidiger Rechtsanwalt

Luetgebrune die Ladung von Geheimrat Bum m beantragte.
z Gericht behält ſich die Entſcheidung über dieſe Anträge vor.
erverwaltungsgerichtsrat Dr. Knauth erſtattete ſodann den
gehenden Bericht über den Prozeß und das Urteil der erſten

ſtanz. Die Anſchuldigung ging dahin, daß Profeſſor Henkel
z Fällen ſeine Dienſtpflicht verletzt habe, und

ch Operieren ohne wiſſenſchaftliche Notwendigkeit, be

ihm ferngelegen.
men in einer Klinik und den darin erfolgten Todesfällen gebe
richtiges Bild. Jm Jahre 1913 wurden 1666 Perſonen auf-
mmen, von denen 41 ſtarben. Jm Jahre 1914 wurden 1582

ſgenommen, von ihnen ſtarben 30. Alſo in Prozenten 24
1, 8. Unter dem Vorgänger Henkels, Geheimrat Brand,

kugen die Aufnahmen in den Jahren 1908 und 1909: 1195
d 1209 mit 27 bzw. 33 Todesfällern, das ſind 2,7 bzw. 83,2 Pro
t. Er habe es als ſeine Pflicht betrachtet, die Frauen, die zu

t kamen und die anſcheinend den Todeskeim in ſich trugen, zu
ieren, um den letzten Verſuch zu machen, das fliehende Leben

erhalten. Der Berichterſtatter ging dann zu einer Schilde-

bot: „Bismarck“,
Frau“ und Gebet vor dem End-

fanden dieſe
e

des Bezirksverbandes der
nationalen Arbeitervereine Krüger von hier ver

ig zu den Schwangerſchaftsunterbrechungen über und teilte
h daß der als Sachverſtändiger vernommene Geheimrat Bumm
erlin) im Gegenſatz zu den früheren Sachverſtändigen Puppe
rlin) und Binswanger (Jena) ſich dahin ausgeſprochen hätte,

tiger Lebensgefahr abgebrochen werden dürfe, ſondern auch
ſchwerer Erkrankung der Mutter, ja bei einer leichten Er-
nkung ſogar, die durch die Fortdauer der Schwangerſchaft
npliziert werden könnte. Das Gericht beſchloß, bei der Er
rung der einzelnen Fälle die Oeffentlichkeit aus

ſchließen, mit der Begründung, die Oeffentlichkeit werde
über, ſoweit es notwendig ſei, aus den Plaidoyers unterrichtet

den.
d. Halberſtadt, 17. Juli. (Ein geriſſener Schwind-

Eine neue Klaſſe von Kriegsgewinnlern iſt der Kriegs
ejüngling, der ſich nach berühmten Vorbildern ein mühe-

s aber vergnügtes Leben verſchaffen will und zu dieſem Zweck
Dummheit der Leute ausbeutet. Ein Vertreter dieſer Klaſſe
d am Mittwoch vor der Strafkammer I des hieſigen Land
hts. Es handelt ſich um den 19 jährigen Rechtsanwalts

eiber Karl Roche aus Oſchersleben, der, nachdem er ein
rteljahr in einem Berliner Bankgeſchäft tätig war, zu dem

ten Frachtbriefſchwindler Schöfer in Oſchersleben kam,
vor kurzem erſt von demſelben Gericht zu 36 Jahren Zucht
s verurteilt iſt. Hier wurde der Kriegslebejüngling in die
heimniſſe der ſchwarzen Kunſt eingeführt und iſt ſchnell ein
iſter darin geworden. Hauptſächlich „handelte“ er mit Mohr-
n. Er erließ in großen Berliner Zeitungen Anzeigen, daß

über Mohrrüben verfüge und erhielt naturgemäß reichlich
ebote. Trotz der vorſichtigſten Weiſe der Großhändler hat es

junge Mann verſtanden, ihnen den Kaufpreis vorher aus der
ſche zu locken. Ein Kaufmann DöringDommitzſch wurde um
o M., Paul Reuter-Berlin um 1500 M., Firma Klein K Co.
Bonn um 6000 M., Paul BehrendsFriedenau um 10 000 M.,
hann Schliemann Roſtock um 8400 M., Paul FritzſcheKirchberg
4000 M. und der Oberamtmanm Heinrich Meyer von einem
ike bei Genthin um 23 000 M. betrogen. Meyer hatte dem
gen Mann den Ertrag von 500 Morgen Spinat verkauft, den

ſer zwar in Berlin abſetzte, aber niemals bezahlte. Die er-
derlichen Duplikatfrachtbriefe verſchaffte ſich Roche, indem er
ige Säcke mit wertloſem Jnhalt abſandte. Das erſchwindelte
d wurde in den feinſten Hotels in Berlin, Leipzig uſw. durch
racht. Roche wurde von der Strafkammer zu 2 Jahren
n aten Gefängnis und 1200 M. Geldſtrafe ver-

K. Bitterfeld, 17. Juli. (Diebſtahl.) Einem in der
ſerſtraße wohnhaften Beamten wurden nachts u. a. aus dem

hlafzimmer die Brieftaſche mit etwa 300 M. und eine Reiſe
he im Geſamtwerte von 500 M. geſtohlen.

K. Bitterfeld, 17. Juli. (Die Laubheuſammlung)
unſerem Kreiſe, die erſt im ketzten Drittel des Juni einſetzte,
achte im Juni etwa 1000 Zentner Laub. Jm Juli iſt das

bnis bedeutend gewachſen. So haben die Schulen unſerer
dt in der vorigen Woche allein Faſt 400 Zentner Friſchlaub
nmelt. Jm ganzen Kreiſe ſind bis jetzt verſchiedene tauſend
ner geſammelt n.

Nordhauſen, 18. Juli. (Baumrieſer.) Das höchſte
zdorf, Hohegeiß, beſitzt in ſeiner Nähe einen Waldpark,
in Deutſchlands Gauen wohl einzig daſteht. Es ſind die
ken Tannen“, ein Beſtand von Fichten, die in ihren

aitigen Umfängen den Waldrieſen Amerikas gleichkommen.
weiſen ein Alter von 230 bis 280 Jahren auf. Von den
Bäumen haben neun eine Höhe von 48 Meter, 45 über-

iten die Durchſchnittshöhe von 44 Metern. Der ſtärkſtem hat in Bruſthöhe 142 Zentimeter Durchmeſſer und 28 Feſt

h

Auch der innere Betrieb war voller Leben.

218 Sek. durchlaufen ſein.
leiſtung denn den bisherigen deutſchen Rekord über dieſe Stvecke

„H. Z.“-Sportberichte
Der Saalegan im Verband Mitteldentſcher

Ballſpielvereine im 4. Kriegsjahre
Heute hält der Saalegau in Lückes Hotel ſeine 4. ordentliche

Generalverſammlung während des Krieges ab. Die Verhältniſſeim Gau haben ſich ſportlich ſowohl als auch verwaltungstechniſch

im letzten Kriegsjahre noch mehr gefeſtigt und viel u bei
getragen, daß die Vereine einen ungeahnten Aufſchwung nehmen
konnten. Eine Neueinteilung der Vereine in 4 Klaſſen erwies
ſich als recht glücklich und ſicherte dem Gau den regen Spiel-
betrieb. Eine ganze Anzahl Vereine waren in der Lage, ſich mit
3 an den Verbandsſpielen beteiligen zu können.

Die monatlichen
Gauverſammlungen waren durchſchnittlich gut beſucht und führten
oft zu wertvollen Anregungen. Die Gründung einer Schieds-
richter- Vereinigung ſoll die vielfachen Klagen über mangelhafte
Schiedsrichter beheben. Der Vereinigung iſt im Jntereſſe des
Fußballſportes eine recht fruchtbringende Tätigkeit zu wünſchen.
Dagegen vermißt man im verfloſſenen Jahr die Fußball-Städte-
ſpiele. Allerdings dürfte es in dieſer Zeit ſchwer halten, Mann
ſchaften anderer Städte nach hier zu bekommen, aber es dürfte
ſich doch empfehlen, einen regelmäßigen FußballStädtewettkampf
zwiſchen Leipzig und Halle einzurichten, und zwar ſo, daß all
jährlich je ein Spiel im Herbſt- und im Frühjahre ſtattfindet.
Vielleicht wählt man ſogar beſtimmte Termine, die mit der Zeit
klaſſiſche Bedeutung in der ſportlichen Entwicklung der beiden
großen Schweſterſtädte erhalten. Desgleichen ließe ſich für den
Sommer ein regelmäßiger Leichtathletik-Betrieb von Gau zu
Gau, zwiſchen Leipzig und Halle einrichten, in welchem zwar Halle
zunächſt ſtark in den Hinbergrund treten würde, aber doch ander
ſeits dadurch wieder wertvolle Anregungen erhielte, die Leicht
athletik mehr als bisher zu pflegen. Die Rückwirkung auf unſere
Jugend dürfte nicht ausbleiben. Vielleicht wird durch Stiftung
von Wanderpreiſen aus beidew Städten dieſen Kämpfen noch
mehr Leben und Bedeutung gegeben.

Die Neuwahlen werden vielleicht eine neue Zuſammen
ſetzung des Gauvorſtandes ergeben; es iſt aber zu wünſchen, daß
dem Gau der größte Teil der verdienſtvollen Vorſtandsmitglieder
erhalten bleibt.

Große Hannvverſche Woche. Die Ausgleichrennen der
Großen Hannoverſchen Woche haben ein ſehr günſtiges An
nahmeergebnis aufzuweiſen, ſo daß es in dieſen Prüfungen
ſtarke Felder geben wird. Jm Preis von Remlin ſind noch 38,
im Preis von Waldfried 24, Kiniſem- Rennen 31, Niederſaqhſen-
Preis 37, Preis von Steinach 76 und Fliegerrennen 38 Pferde
konkurrenzberechtigt.

Arthur Ohms-Hannvver iſt auf dem Felde der Ehre ge-
fallen; mit ihm iſt wieder einer der Beſten der Deutſchen
Turnerſchaft vom Weltkrieg dahingerafft. Gleich ausgezeichnet
als Gerät wie als volkstümlicher Turner, der auf deutſchen
Turnfeſten immer an der Spitze der Sieger ſtand, hat er auch
die Deutſche Turnerſchaft auf ausländiſchen Turnfeſten ehren-
voll vertreten.

Keine Hindernisrennen und Trabrennen? Wie der
Deutſche Sport mitteilt, ſollen in dieſem Jahre keine Hindernis-
rennen und Trabrennen mehr ſtattfinden, mit deren Abhaltung
die beteiligten Kreiſe für den Herbſt beſtimmt gerechnet hatten.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten, da weder
dem Union-Club, noch dem Verein für Hindernisrennen bislang
von dieſem Verbot Mitteilung gemacht worden iſt.

Halle 96 ſpielt am 18. Auguſt das Rückſpiel gegen Vik
torig- Berlin in der Reichshauptſtadt. Das Spiel der
beiden Mannſchaften in Halle endete bekanntlich 1:1.

Jm Berliner Fußballſport will die Sommerruhe noch
immer nicht eintreten. Am. nächſten Sonntag findet das zweite
Entſcheidungsſpiel zwiſchen Tennis- Boruſſia und
Wacker-Tegel um den Verbleib in der Ligaklaſſe ſtatt.

eine Schwangerſchaftsunterbrechung nicht nur bei gegen Bekanntlich hatten beide Mannſchaften gleiche Punktzahl in den
Ligaſpielen erreicht. Da aber zwiſchen ihnen die Grenze für
die neue Liga ging, ſetzte der Verband Brandenburgiſcher Ball-
ſpielvereine zwei Entſcheidungsſpiele für die punktgleichen Ver-
eine an. Das erſte Spiel am letzten Sonntag gewann Tennis-
Boruſſia mit 3:0, und es iſt anzunehmen, daß dieſe Elf auch
das Wiederholungsſpiel gewinnen wird, ſo daß T.-B.s Verbleib
in der Ligaklaſſe geſichert iſt.

Die Berliner Verbandsſpiele der Liga- und erſten Klaſſe
nehmen bereits am 25. Auguſt ihren Anfang.

Die ungariſche Fußballmeiſterſchaft gewann der Buda-
peſter Magyar Tectzakorlo Körl mit 21 Siegen und einem un-
entſchiedenen Spiele ohne Niederlage und dem glänzenden Tor
verhältnis von 143:10. Damit erreichte der ungariſche Meiſter
43 Punkte und ließ den zweitbeſten Verein, den altbekannten
ar Torna-Club, mit 12 Punkten Vorſprung hinter
ich.

Gegen die Gründung einer Ligaklaſſe im Thüringer Fuß
ballſport iſt vom Saale-Elſtergau des V. M. 93 Berufung ein
gelegt worden, mit der ſich der am 31. Auguſt in Leipzig ſtatt
findende Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine zu beſchäftigen hat. Auch von einzelnen Vereinen
Thüringens liegen Proteſte vor, die den früheren Zuſtand, Ein
teilung nach Gauen, wieder herſtellen wollen.

Die deutſchen Athletik-Meiſterſchaften gelangen am
25. Auguſt zum erſtenmal unter eigener Verwaltung der deut
ſchen Sportbehörde für Athletik im Stadion in Berlin-Grune-
wald zur Entſcheidung.

200 Meter in 21,8 Sek. Bei den LeichtathletikMeiſter
ſchaften des Norddeutſchen Fußballverbandes am letzten Sonn
tag in Hamburg ſoll Reinhardt Hamburg 88), der die 100
Meter Meiſterſchaft in 11,2 Sek. gewann, die 200 Meter in

Das wäre eine neue deutſche Beſt-

hielt Rau (S. C. Charlottenburg) mit 22 Sek. Die erzielte
Hamburger Zeit iſt jedoch nicht einwandfrei zu nennen, da der
Start nicht in der üblichen Weiſe mit
ſondern durch Winken mit dem Taſchentuch.

Kunſt und Wiſſenſchaft
ml. Ausgrabungen in Neu- Mexiko. Die ethn i Abteilung des amerikaniſchen Smithſonian n r

Jahr gemeinſam mit dem „Amerikaniſchen Jndianermuſeum“
Ausgrabungen in Neu Mexiko ins Werk geſetzt. Der Ethnologe
des Jnſtituts, S. W. Hodge, der der Leiter der Expedition
iſt, hat nun kürzlich den erſten Bericht über deren Tätigkeit ver
öffentlicht, wonach er ſich bedeutende Ergebniſſe von
der Durchführung der Ausgrabungen verſpricht. Es handelt ſich
bei dieſen um ein „pueblo“, einen Feſtungsbau der Zuni-
indianer im weſtlichen NeuMexiko, der den Namen Hawikuh
trägt. Hawikuh iſt eine der berühmten „ſieben Städte Cibolas“,
die der Franziskanermönch Marcos de Niza im Jahre 1539 er-
obert, worauf die Zuniindianer flüchteten. Jm Mai vorigen
Jahres begann man nun mit der Ausgrabung dieſer Reſte einer
Zunifeſtung. Man ſtieß dabei zunächſt auf ein weitgedehntes
Gräberfeld; 257 Gräber wurden geöffnet und genau unterſucht.
Man fand zahlreiche Tongefäße, Werkzeuge und Nahrungs-
mittel, ferner Schmuckgegenſtände und Kleider. Die Schmuck
ſtücke ſollen Arbeiten von hoher Vollendung ſein; insbeſondere

verſchiedene mit Türkiſen verzierte Gegenſtände

Piſtolenſchuß erfolgte

Bermiſchtes

im

Steigungen und Krümmu
forderungen an die Leiſtungsfähig

Aber aur einige
1511 hub die Fehde

um Bologna von neuem an. Diesmal wurden die Bentivogli
Herren der Stadt, und die Ehrfurcht vor dem Papſte verwandelte
ſich in Haß. Am 30. Dezember 1511 kühlten die neuen Macht
haber ihr Blut dadurch, daß ſie das Standbild zerſchlugen. Das
Erz wurde dem Herzog von Ferrara überſandt, der dafür
Kanonen lieferte. Nur der Kopf, der allein 600 Pfund
wog, wurde gerettet.

Börſen- und Handelsteil
ss. Fahrpreisermäßigung zur Meſſe. Die deutſchen Eiſerr-

bahnen haben ſoeben der beantragten Fahrpreisermäßi-
gung für den Beſuch der Herbſtmuſtermeſſe in
Leipzig zugeſtimmt. Sie beträgt diesmal 50 Prozent des tarif-
mäßigen Fahrpreiſes einſchließlich der Zuſchlagsgebühr für
Schnellzüge. Die Bedingungen ſind die gleichen wie bisher. Von
Wichtigkeit iſt, daß die Eiſenbahnen die Vergünſtigung ſtreng
auf die geſchäftlichen Meßbeſucher, als auf Ausſteller, Einkäufer
und ihre Angeſtellte, beſchrärukt wiſſen wollen. Die Angehörigen
der Preſſe, Journaliſten, Schriftſteller, Künſtler uſw. ſind aus
drücklich ausgeſchloſſen, obwohl das Meßamt auf die Bedeutunder Preſſevertreter für die Werbearbeit der Meſſe nachdrücklich

hingewieſen hatte. Das k. u. k. öſterreichiſche Eiſenbahn
Miniſterium hat gleichfalls eine 50prozentige Fahrpreis-
ermäßigung auf den öſterrgichiſchen Bahnen für den Beſuch
der Leipziger Herbſtmuſter-Meſſe ſowie eine bedingte Fracht-
freiheit der Meßmuſter bewilligt. Damit ſind die Bemühungen
des Meßamts, das Nachbarland für die Lei ger Meſſe zu inker-
eſſieren, von Erfolg gekrönt geweſen. Dem Vorgehen der Militär
Eiſenbahndirektion Warſchau hat ſich nun auch diejenige von
Brüſſel angeſchloſſen; ſie gewährt den Beſuchern der Meſſe
aus Belgien zwiſchen Brüſſel und Herbest Schnellzugs
fahrkarten zum Tarif für Lokalgzüge. Aus Bürvartikel
Induſtrie ſind Anregungen an das Meßamt ergangen, eine ge
ſchloſſene Beteiligung an der Leipziger Meſſe in Form einer
Büroartikel-Meſſe herbeizuführen.

Zuckerbilanzen. Bei der Zuckerfabrik Bahnhof
Mariecrburg, Aktien-Geſellſchaft, betrug der Rein

gewinn 236 332 M. (27 409 M.), der gemäß dem Vorſchlage der
Verwaltungsorgane wie folgt zu verwenden beſchloſſen wurde.
Es werden auf die Marienburger Rübenkontrakte an die Liefe-
ranten des Jahres 1917 je Zentner gelieferter Rüben 10 Pfennige
mit 29052 M. nachgezahlt; ferner: ſatzungsgemäße e
57512 M., Dividende 15 Prozent 90 000 M. (i. V.
4 Prozent), Gewinnanteile an den Vorſtand und an den Auf
ſichtsrat 28 001 M., Vergütungen an die Beamten 21 250 M.,
der Reſt von 15 516 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Bei der Zuckerfabrik Camburg A.G. ſtellt ſich für
das abgelaufene Geſchäftsjahr der Bruttoertrag auf 2,18 i. V.
1,41) Mill. M. bei einem Aktienkapital von 700 000 M. Rüben
erforderten 1,42 Mill. (866 600) M. und Betriebsunkoſten 512 500
(412 100) M. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 124 100 (90 600)
Mark. Das Effekten- und Kautionskonto erſcheint in der Bilanz
mit 502 500 (374 100) M. Debitoren ſind auf 823 900 (195 200)
Mark geſtiegen. Kreditoren hatten 316 000 M. zu fordern
(156 700). Die Zuckerfabrik Münſterberg A.G.
hat nach zweijähriger Dividendenloſigkeik mit 8 Prozent die
Dividendenzahlung wieder aufgenommen; nur einmal hat die
Geſellſchaft eine höhere Divi verteilt. Auf FabrikatKonto
wurde im letzten Geſchäftsjahre ein Brutto- Ertrag von 2,12
(1,32) Mill. M. bei einem Aktienkapital von 300 000 M. Rüben
erforderten 1,46 Mill. (877 300) M. und Betriebsunkoſten ſtiegen
auf 4983 200 (360 400) M. Die Abſchreibungen wurden auf

J 8 S 000) M. erhöht. Nach der Bilanz ſind Beſtände mit
921 bewertet; Kreditoren ſind auf 1,47 Mill. (962 400)
Mark geſtiegen. Bei der Lippiſchen Zuckerfabrik
zu Lage ſtellt ſich der Bruktoe cuf 1,80 Mill. (764 500)
Mark. Für Rüben waren 1,7 Mill. (418 000) M. aufzuwenden
und für Fabrikation 330 300 (212 700) M. Der Reingewinn
einſchließlich Vortrag beläuft ſich auf 316 300 (147 400) M. Nach
der Bilanz ſind Debitoren auf 747 100 (469 300) M. geſtiegen
z auf 453 800 M. (165 400) M., Kredikoven auf 619 900
(258 300) M.

Wettervokherſage des amtlichen
e den 19. Juli: Wolkig, etwas
atigkeit.

Wetternachrichtendienſtes.rüpt nachlafſen e Gewitter

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Feuilleton
und Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; für Börſen- und Handels-

e i. en 77 e z und Wiſſen-ft und den übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil:
Hubert Wagner, ſämtlich in HalleSaale.

e
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Stellen Kngebote

Für großen Betrieb in der Nähe vt n geraden Landw aften,bald möglich chften Antritt erfahrener werd en

Lohnbuchhalter
geſucht.

ewerben wollen ſich nur militärfreie oderauch egeteteeee Herren, die ähnliche Poſten

bereits betleideten, zum mindeſten aber ein-
ehende Kenntnis des Lohn- und Arbeiterver
cherungsweſens beſitzen, untere Einreichung der

Zeugnisabſchriften und Nennung der Gehalts-
anſprüche. Angebote unter M. 2149 an
Haasenstein Vogler A. G., Halle a. S.

Wir ſuchen für unſere Kbteilung

S WerkKzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

Ingenieur,der mit den neueſten Teheuanomdenerh den voll

ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig
auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.

ewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

für großen landw. BetriebKontoriſt geſucht. Angebote mit
ben d. Stoff an
zum baldigen Antritt

Rittergut Hohenerxleben b. Staßfurt.

Tüchtige

unrmacher
Feinmechaniker

zum baldigen Rintritt gesnueht.

Badische Anilin- und Sodafabrik
Ammoniakwerk Merseburg,

Stiekstoſf- Abteilung.

Geſugt Geſpannhofmeiſer
für 600 Morgen ne Rübenwirtſchaft. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einſenden an

Wedderſtedt, Kreis 222
Für Neuban ſofort tüchtiger

MHaschinentechnikor
(auch Kriegsbeſchädigter) in angenehme le geſucht.F Werkſtatt- Vorſtand. Thüringer Kleinſtadt ch

Zuckerfabrik Camburg a. Saale.

Tüchtige Feuerschmiede
Maschinen- u. Bauschlosser

Nieter und Gestellhauer
für ſofort SSächſiſche e Waggonfabrik Werdan.

Suche zu ſofort einen 7 zuverläſſigen, nüchternen, ver-

Kutſcher.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu

richten an die

Domänen-Verwaltung,
Wettin a. Saale (Saalkreis.)

Ordentliches, ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. Oktober evtl. früher geſucht.

Frau Gutsbeſitzer W. Seidler,
Rothenſchirmbach bei Eisleben.

Geſucht zum 1. Auguſt aufs Land
einfache, ältere Stütze

für Küche und Hanus, im S bewandert. Zeugniſſe und nähere Angaben ſi d ſenden anFrau von neer ort Rittergut Almerswind
bei Schalkau (Thüringen.

Mehrere
Arbeiterfamilien

bei hohem Lohn, Fgrrfſel und Getreide-Deputat
ſofort für dauernd geſuchRitter rtut Goseck

bei ißenfels a. S.

Z. 1863 an d
dieſer Zeitung.

Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. e W e herrſch.
e Art ſ. Marieen, gowerbsmägsige

Dreyhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkt).
ötellen Gesuche 2

Kaufmänn. Beamter

mitvielſeit. praktiſchen Er
fahrungen bei Behörden
und induſtriellen Werken
und gutem Organiſations-
talent wünſcht Engage-
ment als

Gutsſekretär eder

Rechnungsführer
bei einem größeren land-
wirtſchaftlichen Unter-
nehmen. Offert. erbitte
unter Z. 1857 an die

Seſchäftsſtelle d. Ztg.

termit reichen Erfahr., beſten
Zeugniſſen, 46 Jahre, evgl.,
feſte ſucht zum 1. Oktober
ſelbſt. Vertrauensſtellung
auf groß. Gute. Frau über-
nimmt Hauswirtſch. Kaution
Jgre handen. Gut von 5000
r h bewirtſch. An-ſprüche mäßig. Gefl. An
gebote erbeten an
O. Aüller, Zttat. Leckow,
Poſt Schivelbein i. Pomm.

Kvermietungen

5 Zim.-Wohnnng
(nahe Riebeckplatz),

Warmwaſſer Verſorgung,
Zentralheizung, Fahrſtuhl,

hege Bad,2 Waſſer-Kloſetts, Doppel-
fenſter, Gas, elektr. Licht,
Gas- und Feuerherd, viel
Nebengelaß iſt zum 1. Okt.zu vermieten. Zu erfragen
Halleſche Zeituus, Leip-
ziger Straße 61/62

4 Mmiet-Geſuche 1

Jn Halle oder einem Vor
ort von Halle wird eine

Wohnung
von 13 Zimmern mit Zube-
r Stall u. Garten geſucht.

Angebote unt. B. W.s an Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4 erbeten.

R Verkäufe A
2 Dampſdreſchſüte

kompl.z.ſofort Gebrauchu.3003Ztr. Leiſtung bei ſtang

Arbe t krankheitsh. für15 000 u. 10 k. ſof. z. vert
(Verkauf nur an Landwirte.)

Fischer Kuhnert.Leipzig, Windmühlenſtr. 49.

Suchen Sie
das (7224

Neueste u,
Vollommengte

M o t o r-

Dreseh-

maschinen
so verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritja-

Rokord“
D. R. Patent

Patent-Selbsteinleger.

l. Banmann

Maschinenf abrik
Lübz i. Meklbg. 66

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf Ia Fabri-
kate. Pferdegeſchirre. 162

Mogtech te,

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die 7 e für Anhalt und Thüringen
Alleinfſtehender Lehrer auf d.
Lande (1Kind) ſucht für ſeinen
frauenloſen Haushalt eine

Dirtichaſterinbei gzyigem Antritt. Off. uGeſchäftsſtene

Biete an: 1 a Weine

in Originalkisten zu 50 Flaschen einschl. Glas
und Kiste:
16er Dienheimer
16er Oppenheimer
1I6er Niersteiner
16er Waldalversheimerj 16er Kallstadter Kronenberg
16er Kallstadter Kreidekeller
15er Ah Knait1I5er Dirmsteiner Riesling15er Guntersblum. Vogelsgarten
I5er Guntersblumerllimmelstal
15er Vngateiner Schnefd
15er Rosenheimer Honigberg
15er Dirmsteiner w undFuchslIoch RieslinLöstitzor Pierbrangen. Nähere bergeebiöbeben

Hermann Grau,
Briefadr.: Weinabteil. Grau, Postfach7
Pössneck., Thür. (Weinhandelszulassung)

Obſt- Verkauf.
Der Avyfglanbanß des Rittergutes Leubingen,

Station Leubingen, ſ
Donnerstag, den 25. Juli, nachmittags 3 Uhr

auf dem Gutshofe öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Die Gutsverwaltung.

Holzkohlen,
kieferne, offeriert billigſt

Friedrich Tesa u.
EmailleTöpfe.
Zirka 7000 Stück emaillierte Kochtöpfe, 24 cm,
zirke 925 Gramm ſchwer, per Stück Mk. 6.90,
verkauft in größeren Poſten

Hermann Seidel, i. Sa.
Verlaufe nur an Sandwirte wegen Anſchaffung eines

größeren Apparates eine gut erhaltene, vollſtändig betriebs-
fähige 60zölligeGarrett ömith Dampſdreſchmaſchine

mit Selbſteinleger und ſümerichen Riemen.
acelkerEinsdorf (Poſt Wblſeritero, S. W. E.

Wegen Abgabe der Pachtung zu verkanfen S

Eine Dreſchmaſchine,
Fabrikat Lanz, Marke Herkules, mit Selbſteinleger,
Staubſauger, Spreu- und Kurzſtrohgebläſe, ſowie eine
dazu paſſende, ſelbſtbindende Langſtrohpreſſe von Lanz.
Die Maſchinen ſind beſtens erhalten, betriebefähig und
nur wenige Jahre im Gebrauch.

Rittergut MarkröhliBothe, bei Weinenfels s

Herbſtrübenſamen,

(halbl. r. Rouen),
hat in größeren Poſten abzugeben und
Beſtellungen

A. Sohurig.,
Rittergut Steden Mansfelder Seekreis.

e
Wegen Nachzuücht ſollen Pprutag, den

22. Juli, mittags 11 Uzwei pferde
des Rittergutes Hohenthurm im Gaſt-

e bof,„Zur Rofſe“ in Hohenthurm öffent-lich meiſtbietend gegen arzahlung verkauft werden.
Die Gutsverwaltung.

50 St. Schaflämmer,
Zibben und Böcke, ſchöne, 4ſunde, etwa 60 Pfd. n
Tiere ſtelle ich unter den ind er Verordnung der Kgl. Pr.

ProvinzialFleiſchſtelle vom 23. April 1918 bekannt ge-
gebenen Bedingungen zum Verkauf.

Burgsdorf, (Mansfelder Seekreis) Station der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Ebeling

Papier 10h Kilo 18

Zeitungen u. Bücher 28
Reutuch, Alteiſen, Lumpen,

weiße Glasſcherben und Weinſlaſchen
kauft ſtändig

zu den höchſten Preiſen.
O alter Craßmever,Geiſtſtr. 0 Tel. 1866 mee b61.

n Auf Wunſch wird abgeholt.
v Einige Tauſend Mark

erbittet

Schraplauer Kalkwerke-Aktien
a kapfen geſucht. Offert. unt. Z. 1864 an die Geſchäfts

im Tranutmannſchen

Donnerstag, den 18. Juli 1918

Süß- u. Sauerkirſchblätte
dadungen, ſofort zu ken geſauch tm S r eisangebote erbeten. nut

G. Lietzmann, Tabal- u. Zigarrenſabriln
Tel. 486. Oſchersleben Se S

verpachtungn
Die Jagdnutzung Du Farn chtung,

pezirte P Skaborn wg I. Juli d. J., nachmGnſchofe hierſelbſt auf 6 da h

öffentlich e verpachtet werden. Die v
bedtſann en werden im Termin bekanntgegeben.u b. Mansfeld, er 16. Juli 1918.

er Jagdvorſteher,
Franke.

u verpachten e zu verkaufen zum 1. Die
der im Betriebe befindliche
„Saſthof zum Erbprinz“ in Gröbzig (Anhi
mit gr. Veranda, gr, Garten, Stallung, Jnventar.
kunft, bei Frau Reutnerin Anna Naumann u
Gröbzig (Anbhalt).

Guts Verpachtung
Ein im Kreiſe Weißenfels an „ißgr Kreischauſ,

belegenes, etwa 140 Morgen großes BauergutJnventar, ſoll vom 1. Juli 1919 ab anderweit auf 12 du
unter günſtigen Bedingungen verpachtet werden.Näheres zu erfragen bei den Rechtsanwälten J
rat Dr. Rümler und Köhler in Zeitz.

Zu pachten geſucht
5-10000 n
mit Gleisanſchluß und an ſchiffbarem Waſſer gelegen,

HANSA, Akt.Geſ. für Warenverheh,
Leipzig. BVrühl 69.146 Miet Geſuche n

Herrſchaftliche Wohnun,1. Stock, ruhige Lage, a r Licht, nun

eines Blumengärtchens, d ſofort zu mieten geſy uunter Z. 1860 an die Geſchäftsſtelle d. Zitg

Verſchiedenes l

e mLandwirte
sendet alle gebrauchten Bindegarnrester von
der Mähmaschine und Dreschmasechine an die

Lindau (Harz), Bahnstation Catienvure,

die daraus im Auftrage der Bezugsvereinigung
der deutsch. Landwirte neues Bindegarn herstellt

Bedingungen bitte einfordern.

Saatenanbauer geſucht!
Landwirte, die den kontraktlichen Anban von

Herbſtrüben-, Kohlrüben- oder Winterjſpinat:ſamen für Ernte 1919 unter günſtigen Be
dingungen übernehmen wollen, bitten wir, ſich
umgehend mit uns in Verbindung zu ſetzen.
Ausſaatzeit Auguſt- September.

Osnabrücker Central-Saatſtelle
C. Stahn u. Sinke m. b. H., Osnabrüch,

Futterverſorgung
der heimiſchen Hunde.

Zur Sicherſtellung der Verſorgung des Feldheeres m
Dienſthunden und zur Förderung ihrer Nachzucht hat e
Heeresverwaltung Futter für die Kriegshundraſer
deutſche Schäferhunde, Dobermann-Pinſcher, Airedab
Terrier, rund rauhaarige Jagdhundſtämmegeg
Bezahlung berei u Die einzelnen Tiere müſſen en
Schulterhöhe von 48 bis 64 em beſitzen und dürfen
Alter 6 Jahre nicht überſchreiten.

Die Futterausgabe für
die Provinz randenburg,
Sachſen-Weimar, das Herzogtum Anhalt, die Fürſtentümer Schwarzburg-RNudolſtadt und Schwarzbutt
Sondershanſen ſowie die Regierungsbezirke Mer

burg und Erfurt
erfolgt bei der

Kriegshundmeldeſtelle Berlin,
Leiter Kurt Fröbus in Berlin W. 62, Bayreutherſtrate!

Dorthin ſind Anträge von Beſitzern der oben erwähnte
Hunderaſſen auf Ueberweiſung von Futter unmittelba
zu richten. Die näheren Bedingungen werden von den

aus mitgeteilt.

74 —aheeGrubenreinigt ſ nellen
n Rudolf Banse, Reilſtr. 10Abfuhrinſtitut, Telephon. 6727. 3

Spinnerel u. Fwirnerel Buyust Bürem,
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F us halle und Umgebung
Halle, 18. Juli.

Die JnfluenzaEpedemie
i 1918 eichnete die Allgemeine Ortskrankenr 7 in Halle Stadtkreis einen Krankenbeſtcard von

e (A. aſichen, v28 weiblichen, 1003 Verſicherten zuſammen, bei
e ſichertenſtande von 12 920 männlichen, 21 969 weiblichen,

n Ver zuſammen, ſo 3,68 Proz. der männ
der weiblichen Verſicherten, im Durchſchnitt

r r t Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheiten

die Grwer
Erkrankungen

üpft war, werden
Die Influenzaepidemie
Ende Juni hl nachnkungen, mit dem 1. Juli eingeſetzt. Wir verzeichneten:

eee]hwoescchoAAapuoeococoooo

Krank-
meldungen

mithin
Kranken-
beſtand

Zu
nahme nahme

Geſund-
meldungen

w.
1
60
71

ter

d

ufgen. Ge-
neldungen

396
Vom 1. bis 12. Juli ſtieg die Zahl der erwerbsunfähig er-
ſten Kaſſenmitglieder auf 289 männliche und 274 weibliche, zu
en 567 Verſicherte, und fiel am 13. Juli um 90 männliche
77 weibliche, ſo daß am 13. Juli immerhin noch 199 männ-
und 197 weibliche 396 Verſicherte mehr als am 380. Juni

hsunfähig krank gemeldet waren.
Mit Ausnahme des 6. und 13. Juli (Sonnabende) iſt eine
ihme des Krankenbeſtandes zu verzeichnen, die hinſichtlich
Intenſität vom 13. Juli ab eine merkliche Abnahme erkennen

Die geldlichen Anforderungen ſind entſprechend der ver
ten Krankenzahl weſentlich erhöht. Gegenüber dem Vor-
ſind in derſelben Zeit rund 10 000 M. an Krankengeld mehr

hlt worden. tSterbefälle, die auf die Jnfluenza zurückzuführen ſind, haben
in der Zeit drei zu verzeichnen.

n der neuen Woche zeigt ſich eine weitere, wenn auch nicht
hebliche Zunahme der Krankheitsfälle, wie in den Vor-
n. Franz Thier, Verw.-Direktor.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, Freitoeg,

Juli. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Nummern
Kebensmittelſcheine 17 501--19 000 vormittags von 8--12 Uhr
die Jnhaber der Nummern 19 001--20 509 nachmittags von
z Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei zum
e von 33 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor

gen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abge-
es Geld (vor allem Kupfergeld) bereithalten. Umtauſch nur

rhalb drei Tagen.
Morgentrank und Suppenwürfel. Auf Grund der Bun-

atsverordnung vom 25. September 4. November 1915 wird
Verkauf von Morgentrank und Würfelſuppenfolgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, 19. Juli.

jede Perſon eines Haushaltes kann 34 Pfd. Morgentrank
Preiſe von 90 Pfg. für das Pfund und ein Suppenwürfel
Preiſe von 10 Pfg. abgegeben werden. Die Käufer ſind
ichtet, bei denjenigen Verkäufern den Morgentrank ein-

ufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in
Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab-

ung der Marke 219 des Warenbezugsſcheines 17 zu er-
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun-

en gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, I,
rgeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
heſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
ſefung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. No-
er 1915.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamt-
le, am Freitag, 19. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 46 (01 bis
0-63 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 3 Mk. für das

d abgegeben werden. Zur Beſcbleunigung der Abfertigung
man abgezähltes Geld bereithalten.
Verkauf von ſtädtiſchen Kirſchen in der Talamtſchule, am

tag, 19. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
Nummern der Lebensmittelſcheine 46 000 bis zurück 43 501
ittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 43 500
zurück 42 001 nachmittags von 26 Uhr. Für den Kopf

Haushaltes wird ein Pfund Kirſchen zum Preiſe von
fg. abgegeben. Der Verkauf erfolgt nur gegen Abgabe des
nittes 206 des Warenbezugsſcheines Nr. 17. Der Lebens
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Ouark. Am Freitag, 19. Juli, erfolgt der
auf von Quark auf den Abſchnitt 10 des Einkaufſcheines

Molkereierzeugniſſe an die Jnhaber der neuen Lebens-
lſcheine mit den Nummern 21501-—25 500 an folgenden

len: Molkereibeſitzer Scharfe, Rudolf Haymſtr. 35, Milch
dler Brockhaus, Ludwigſtr. 26 und in der Verkaufzeſtelle der
überger Molkerei, Beeſener Str. 1, an letzterer Stelle nur
ttags von 8—12 Uhr. Eine ſpätere Belieferung der aufge

nen Nummern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die zum
auf nicht benutzten Abſchnitte des Einkaufſcheines über
ereierzeugniſſe haben ihre Gültigkeit verloren. Für jedes
vom vollendeten 6.-12. Lebensjahre wird Pfund Quark
den oben bezeichneten, Abſchritt zum Preiſe von 37 Pfa. ab-
en. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
en Geld bereitzuhalten. Gefäße ſind unbedingt mitzu

T Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Freitag,
Juli, von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf von

re rder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Einkaufs
les über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen Milch-
er Ende, Delitzſcher Str. 10, Milchhändler Schenkling,

Beilage zu Vr. 365 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Matinſtr. 11. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der neuen Lebensmittcl-
ſcheine mit den Nummern 31 001--41 000. Eine ſpätere Ve
lieferung der aufgerufenen Nummern findet von jetzt ab nicht
mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Ein-
kaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe haben ihre Gültigkeit
verloren. Für jedes Kind vom vollendeten 6.--12. Lebensjahre
wird 14 Liter Mager- oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10
des Einkaufsſcheines über Molfereierzeugniſſe zum Preiſe von
12 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, am Frei-
tag, 19., Sonnabend, 20. und Montag, 22. Juli 1918, bei den von
ihnen gewählten Großhändlern die in nächſter Woche zum Ver-
kauf gelangenden Graupen abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Aus der Reichsgetreideordung für die Ernte 1918
Die nachſtehenden Paragraphen der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1918 werden mit dem Bemerken beſonders ver
öffentlicht, daß zu den von der Reichsgetreideſtelle beauftragten
Perſonen insbeſondere auch die von deren Geſchäftsabteilung
angeſtellten Ueberwachungsbeamten gehören. Dieſe Perſonen
ſind mit einem beſonderen Ausweis verſehen.

8 50. Die Beamten der Polizei und die von der Reichs
getreideſtelle, von den Landeszentralbehörden oder den von
ihnen beſtimmten Stellen, von den Kommunalverbänden oder
von der Polizeibehörde beauftragten Perſonen ſind befugt, in
die Räume, in denen Früchte verarheitet werden, jederzeit, in
die Räume, in denen Früchte oder daraus hergeſtellte Erzeug-
niſſe aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt oder die Geſchäfts
bücher verwahrt werden oder in denen Früchte oder daraus her
geſtellte Erzeugniſſe zu vermuten ſind, während der Geſchäfts-
oder Arbeitszeit einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen vorzu
nehmen, Geſchäftsaufzeichnungen einzuſehen, die vorhandenen
Vorräte feſtzuſtellen und nach ihrer Auswahl Proben gegen
Empfangsbeſtätigung zu enknehmen. Die Eigentümer der Vor-
räte und die Beſitzer der Räume ſowie die von ihnen beſtellten
Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen haben den nach Abſ. 1 zum
Betreten der Räume Berechtigten auf Erfordern die Vorräte
ſowie deren Herkunft, insbefondere bei Erwerb von Dritten
den Veräußerer nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis,
anzugeben und Auskunft über die Betriebsverhältniſſe zu er
teilen. Sie haben den zum Betreten der Räume Berechtigten
auf Erfordern bei der Feſtſtellung der Vorräte Hilfe zu leiſten,
nach deren Anweiſungen Probevevarbeitungen vorzunehmen
und den Betrieb während der Beſichtigung einzuſtellen. Wird
die Hilfeleiſtung, die Probeverarbeitung oder die Einſtellung
des Betriebs verweigert, ſo kann die zuſtändige Behörde die
erforderlichen Arbeiten auf Koſten des Verpflichteten durch
Dritte vornehmen laſſen. Unternehmer land wirtſchaftlicher Be
triebe ſowie deren Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen haben
insbeſondere auf Erfordern Auskunft über Namen und Aufent-
halt der Selbſtverſorger zu geben.

S 51. Die von der Reichsgetreideſtelle oder von der Polizei
behörde beauftragten Perſonen ſind, vorbehaltlich der dienſt
lichen Berichterſtattung und der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten“
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geſchäftsverhältniſſe,
welche durch die Aufſicht zu ihrer Kenntnis kommen, Ver
ſchwiegenheit zu beobachten und ſich der Mitteilung und Ver-
wertumng der Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe zu enthalten.

Halle, den 16. Juli 1918. Der Magiſtrat.
Mehr Einmachezucker. Durch den Erwerb von Zucker in

der Ukraine, von dem eine gewiſſe Menge in Deutſchland be
reits eingetroffen iſt, wird es möglich, nicht nur die Süßigkeiten-
induſtrie in dem zu Anfang des Wirtſchaftsjahres vorgeſehenen
Umfange weiter mit Zucker zu beliefern, ſondern auch die bisher
ausgeteilte Ginmachzuckermenge von 600 000 Doppel
zentnern auf die vorjährige Menge von 900 000 Doppelzentnern
zu erhöhen und außerdem eine Menge von 150 000 Doppel-
zentnern den Bundesregierungen für beſondere Zwecke (Aus-
gleich von Härten, Verſorgung von Krankenanſtalten, gegebenen
falls auch zum Erſatz für die ausfallende Brotmenge) zuzuteilen.
Die Reichszuckerſtelle wird die Bezugsſcheine ſofort nach Beendi
gung der Verteilungsarbeiten herausgeben. Durch dieſe Sonder-
zuteilungen erledigt ſich auch die vielfach aufgeworfene Frage,
was mit dem Ukrainezucker wird. Es iſt bei dem geſamten
Stande der Ernährungs und Zuckerwirtſchaft ausgeſchloſſen,
dieſen Zucker in den freien Verkehr zu bringen, weil die öffent
liche Zuckerwirtſchaft ihn nicht entbehren kann. Er iſt wie der
inländiſche Zucker der Reichszuckerſtelle für ihre Verteilungszwecke
zur Verfügung geſtellt. Eine gewiſſe Schwierigkeit macht dabei
die Aufbringung der ſehr hohen Koſten des Ukrainezuckers. Um
nicht den allgemeinen Verbrauch der Bevölkerung damit zu be
laſten, werden von beſtimmten Gruppen von Zuckerempfängern,
in erſter Linie von der Süßigkeiteninduſtrie, erhebliche Zuſchläge
erhoben.

FerienReiſeverkehr. Um der Ueberfüllung der Perſonen
züge während des bevorſtehenden Ferienverkehrs Abhilfe zu
ſchaffen, werden in der Zeit vom 19 bis einſchl. 24. Juli d. J.
vom EiſenbahnVerkehrsamt verſchiedene beſondere Maßnahmen
durchgeführt. Die Fahrkarten werden nur am Reiſeankritts
tage, nicht ſchon am Vortage, verkauft; die Fahrt muß am
erſten Gültigkeitstage der Fahrkarte angetreten werden. Der
Fahrkarkenverkauf beginnb eine Stunde vor Zug-
abfahrt. Jſt die für den Zug beſtimmte Höchſtzahl von Fahr
karten bereits verkauft, dann wird dies am Schalter durch Ausruf
bekanntgegeben. An Aerzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und
die ſie begleitenden Küſter werden nach Vorzeigung ihres Aus
weiſes über den Zweck der dringlichen Fahrt auch Fahrkarten
über. die Höchſtzahl ausgegeben. Bahnſteigkarten werdne nicht
verkauft und ſind an den oben erwähnten Tagen ungültig.
Fahrkarten für die Rückfahrt oder Doppelkarten werden nicht
ausgegeben.

Perſönlichkeitsausweis bei Eiſenbahnfahrten. Zu der
letzthin unter dieſer Spitzmarke gebrachten Notitz ſchreibt uns das
ſtellv. Generalkommando in Magdeburg: „Durch die Zeitungen
des Korpsbezirkes geht eine Notiz über „Perſönlichkeitsausweis
bei Eiſenbahnfahrten“, die den für den Korpsbezirk in der Be
kanntmachung vom 2. Oktober 1917 Ic Sp. Nr. 2516 ge
gebenen Beſtimmungen nicht vollſtändig entſpricht und deshalb
leicht für Reiſende zu Unzuträglichkeiten führen kann. Jn der
oben angeführtern Bekanntmachung iſt vorgeſchrieben, daß ſich
nicht wehrpflichtige Jnländer durch einen behördlichen Ausweis
mit Angabe der Staatsangehörigkeit, des Wohnortes und des
Alters auszuweiſen haben. Dieſen Anforderungen entſprechen
die in der Notiz aufgeführten Papiere z. B. Schulzeugniſſe,
Steuerquittungen, Radfahrkarten uſw. jedenfalls nicht. Bei Vor-
zeigung nur ſolcher Ausweiſe laufen die Reiſenden alſo Gefahr,
von der Eiſenbahnfahrt ausgeſchloſſen zu werden.“

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe iſt dem Studienrat des
Stadtgymnaſiums Dr. Johannes Siebert verliehen worden.
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Die Schuhmacher-Zwangsinnung zu Halle a. S. bielt am
vergangenen Montag im „St. Nikolaus“ eine gut beſuchte
Generalverſammlung ab, in der 13 Lehrlinge neu auf-
genommen wurden. Der Vorſitzende, Obermeiſter Arndt,
machte Mitteilung von einer miniſteriellen Verfügung, wonach
jeder Schuhmacher verpflichtet iſt, Buch darüber zu führen, wer
aus dem Publikum Schuhwerk zur Reparatur abliefert und
den Tag der Abgabe; ferner iſt über die zu verwendenden Mate
rialien (ob Leder oder Erſatz), über den Preis der Reparaturen
und über die Ablieferung des Schuhwerks genau Buch zu n
Es ſoll durch dieſe Verfügung eine Bevorzugung der Kunden
vermieden werden. Hierüber entſpann ſich eine recht lebhafte
Ausſprache, die dahin führte, daß dieſe Verfügung wieder eine
von den vielen Verfügungen iſt, die ſich in der Praxis nicht
obne Uebertretungen durchführen laſſen, die aber die Schuh
machermeiſter in ihrer jetzigen ſchwierigen Lage noch mehr be-
laſten. Es wurde betont, daß es oft nicht möglich ſei, dieſe Ver
ordnung beim beſten Willen einzuhalten, denn bei der jetzigen
Knappheit des Schuhwerks bei dem großen Teil der Behpölke-
rung iſt es oft eine zwingende Notwendigkeit, daß Reparaturen
ſofort erledigt werden müſſen, damit die Betreffenden ihrem
Beruf nachgehen können; es könne daher nicht nach der Reihe
der Einlieferung verfahren werden. Ferner wurde empfohlen,
bei Ablieferung fertiger Schuhwaren recht vorſichtig zu ſein,
denn infolge des darin beſtehenden großen Mangels werden ſehr
oft Schuhwaren, die zur Revaratur abgeliefert ſind, von dritten
Perſonen unter falſchem Namen unberechtigterweiſe abgeholt;
dadurch entſtehen dem Schuhmacher ſowohl wie auch dem recht-
mäßigen Eigentümer Aerger und Verdruß. Zu den am 7. bis
9. September in Frankfurt a. M. tagenden außerordentlichen
Verbandstag des Bundes deutſcher Schuhmacher-
Jnnungen, wurde Obermeiſter Arndt als Delegierkter ge-
wählt.

Pakete an deutſche Kriegsgefangene in Rußland. Außer
Briefſendunger werden vom 18. Juli ab auch Pakete an die
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland (Gebiet der ruſſiſchen
föderativen Sowjet-Republik) angenommen. Bei der Unſicherheit
des Poſtverkehrs in Rußland und bei dem häufigen Wechſel der
Standorke der Hriegsgefangenen empfiehlt es ſich jedoch, von
dieſer Verſand gelegenheit nur Gebrauch zu machen, wenn im
einzelnen Falle mit der richtigen Ueberkunft ſicher gerechner
werden kann.

Stadtmiſſion. Ueber „Wie ein elendes Leben wahrhaft
glücklich werden kann“, wird Paſtor Winterberg am nächſten
Sonntag abends 816 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4
ſprechen.

Das agktive Trompeterkorps des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 veranſtaltete geſtern im Zoologiſchen Garten
ein Nachmithagskonzert und in Bad Wittekind ein Abendkongert.
Beide Konzerte waren ſehr gut beſucht. Die Vortragsfolgen
enthielten ausgezeichnete Werke bekannter Tonmeiſter, die ſämt
lich in künſtleriſch gediegener Weiſe zur Ausführung gelangten.
Mit dem Vortrage des Liedes „Noch ſind die Tage der Roſen“
für Solotrompete und „An der Weſer“ für Poſaune erwieſen
ſich die Vizewachtmeiſter Burkhardt und Kiebeler als
vortreffliche Soliſten. Auch die Orcheſterdarbietungen moderner
und leichterer Muſik wurden gern gehört und fanden viel An-
klang. Eine beſondere Wirkung übte auf die Zuhörer der im
Abendkonzert als Zugabe auf ſechs mit Fähnchen geſchmückten
Heroldstrompeten unter Pauken- und Orcheſterbegleitung mit
großem Schneid vorgetvagene Parademarſch der 18. Huſaven
aus. Das beliebte Trompeterkorps wurde nach jedem Vortrage
durch rauſchenden Beifall der zahlreichen Zuhörer geehrt.

Apollo Theater. Am kommenden Sonnabend geht in
neuer Ausſtattung die ausgezeichnete Operette „Die Czär-
daäsfürſtin“ in Szene, von Direktor Walter Ries ſorg
fältig einſtudiert. Die Czàrdàäsfürſtin hat in kurzer Zeit einen
Triumphzug durch Deutſchland gehalten, und ſelbſt in den
kleinſten Städten zahlreiche Wiederholungen erzielt. Die Titel-
partie ſingt Lotti Voß-Fuß die Rolle iſt eine der beſten
Partien der Künſtlerin. Weiter ſind in den Hauptrollen be-
ſchäftigt: Erika Fels, Edmund Ferrh, Fritz Tachauer, Carl
Kliewer und Hans Wengefeld. Die muſikaliſche Leitung hat
Werner Ladwig inne. Karten für die Erſtaufführung
und die folgenden Tage im Büro von 9--1 und 5--147 Uhr.

Bunter Abend im Thaliatheater. Am Sonntag, dem
21. Juli, abends um 724 Uhr, veranſtalten mehrere mit Ablauf
der eben beendeten Spielzeit aus dem Verbande des Stadt-

thegaters einen

wir auf das heutige Jnſevat.
Volkskonzert auf der Peißnitz. Bezugnehmend auf die

Anzeige in der heutigen Nummer ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß am Sonnabend, dem 20. Juli, abends 8 Uhr auf der Peißſznitz
ein Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von
Kapellmeiſter Karl Nöhren ſtattfindet. Eintrittskarten zum
Preiſe von 20 Pf. ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan.

Zwei Diebinnen. Am 16. d. M. gegen 2 Uhr nachmittags
haben zwei Frauensperſonen bei einer Zimmervermieterin in
der Gr. Märkerſtraße 1 Zimmer gemietet. Schon nach einer
Stunde ſind ſie fortgegangen und haben eine dunkelblaue
Kamelhaardecke mit weißen Streifen, und weißen Leinenbezus
mit Perlmutterknöpfen, ein weißes Matroſenkleid mit blauen
Kragen, ein grün- und graukarriertes wollenes Kleid mit langer
Bluſe, ein weiß- und blaugeſtrefftes Kleid mit ausgezacktem
Rand, einen weißen Unterrock, zwei Perlhandtaſchen und noch
andere Sachen mitgenommen. Die Diebinnen haben angegeben,
aus Gisleben zu kommen, wo ihre Eltern den Thüringer
Hof“ beſäßen. Beide ſind 25—-29 Jahre alt, die eine hellblond
mittelgroß, ſchlank, blaue Augen, mit braunem Spitzenkleid mit
Unterkleid bekleidet, die andere iſt ebenfalls mittelgroß, ſchlank,
dunkelblond, blaß, hat große, vermeintlich künſtliche Zähne und
war bekleidet mit weißem Leinenkleid mit ſchwarzem Sammet-
gürtel, ſchwarzem Hut mit Federflügel. Wer Angaben zur Er
mittelung der Frauensperſonen machen kann, wird erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei (Zimmer 36) zu melden.

Das alte Lied. Durch berittene Polizeibeamte wurden
geſtern drei Frauen beim Aehrendiebſtahl und eine Frau beim
un befugten Betreten eines Rübenfeldes betroffen. Jhre
Namen ſind feſtgeſtellt.

Der tägliche Selbſtmordverſuch. Geſtern vormittag
ſprang ein Di am ger in die Saagle, um ſich
das Leben zu nehmen. Es wurde von mehreren Männern
wieder herausgezogen und dem zuſtändigen Polizeivevier zu
geführt. Angeblich bildeten Zwiſtigkeiten mit der
Dienſtherrſchaft den Grund zur Tat.

Selbſtmord? Geſtern abend wurden der ſchwarBrücke in der Herrenſtraße eine bunte e er n in
We e s ſFet n und ein Drrf ohne Unterſchrift

nden. Nach den Aufzeichnungen hat die Ei ümeriSachen Selbſtmord durch Srtramen eine G dgenthmerin der
erſtr. 38, Milchhändler Schönherr, Grünſtr. 12 und in der

Geschirre „ingeborg“ undo Kaffo O äusserst geschmackvoll und preisWwert.„Gertrud“ sind Louis Bökser, lebe St. I.
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zu Herrengossgerstedt, im Alter von 63 Jahren. n Teld o tkartons 40 Jahre hat die Entschlafene mit unermüdlichem Pflioht- t in der
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